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Dr. Franz K o s s m a t übersendet folgenden Bericht über 
die im Sommer 1902 vorgenommenen Besichtigungen des 

W o c h e i n e r  - Tu n n e l s: 

1. N o r ds eite, aufgenommen am 17.Juli 1902: Der Richt
stollen befindet sich bis vor Ort (1015 m von Mundloch ent

fernt) in den tertiären Thonmergeln, welche hie und da sandige 

Einschaltungen enthalten und an verschiedenen Stellen, so 

auch vor Ort, zahlreiche Süßwasserschnecken, vor allem Plan
orbis, führen. Nicht selten sind auch schmale Schmitzen und 

Adern einer harten, glänzenden Braunkohle anzutreffen. Das 

Einfallen ist bis circa 850 m Entfernung vom Portal unter einem 
mäßigen Winkel (20 bis 30°) nach SSW gerichtet, biegt dann 

aber um und wendet sich gegen NNW, so dass ein sanfte 
Synklinale zu verzeichnen ist. Der Wasserzufluß im Stollen ist 

ganz geringfügig. 

2. S ü d s e i t e, aufgenommen am 25. Juli 1902: Der Richt
stollen quert zwischen Meter 488 und Meter 685 eine steil 

stehende, mannigfach gefältelte Partie von Woltschacher 

Plattenkalk (Untere Kreide), welche im allgemeinen ONO 

streicht. Von Meter 685 bis vor Ort (Meter 740) herrscht der

selbe Flyschschiefer und kalkige Flyschsandstein wie im 
Anfangsstück des Richtstollens. Sein Verflächen ist vorwiegend 
gegen NNW gerichtet. 
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Im Anschlusse an die geologische Specialaufnahme des 

Blattes Bischotlack- Ober - Idria wurde festgestellt, dass die 

Flysch-Schichten von Podbrdo gegen die überkippte Juraserie 

der Kobla durch eine Carbonaufpressung abgegrenzt sind, 

deren Durchquerung zwischen Kilometer 1 und 2 des Richt

stollens zu erwarten ist. 

Das .;. M. Prof, G. Ha b e r  1 an d t übersendet eine im 

botanischen Institut der Universität Graz ausgeführte Arbeit 

von Hermann R. v. G u t t e n b e r g  jun.: »Zur En t w i c k l u n gs

g e s c h i c h t e  d e r  �r y s t a llz e l l e n  i m  B la tt e  v o n  Citrus«. 
Das wichtigste Ergebnis dieser Untersuchung besteht in 

dem Nachweis, dass die Krysta\lzellen im Blatte von Citrus 
subepidermal angelegt werden, dass sie sich aber durch gleiten

des Wachsthum zwischen die Epidermiszellen einzwängen und 

so bis zu den Cuticularschichten vordringen können. Die 
Vorgänge, die sich dabei abspielen, werden einer genauen 

Analyse unterworfen. 

Herr Johann M e i s s n e r  in Budapest übersendet eine Mit

theilung über einen von ihm construierten flugtechnischen 
Apparat. 

Das w. M. Hofrath F. S t e i n d a c h n e r  überreicht eine 

Abhandlung, betitelt: »W i sse n s c h aft l i c he Erg e b n i s s e  d e r  

s ü d a r a b i s c h e n  Exp e d i t i o n  i n  d e n  Ja h r e n  1898 b i s  1899. 

F i s c h e  von Sü d a ra b i e n  u n d  So c o tr a«. 

In dieser Abhandlung sind auch jene Aufsammlungen 

berücksichtigt, welche von Herrn und Frau Dr. W. H e i n  

während eines Winteraufenthaltes in Gischin (Kischin) 1901 bis 

1902 angelegt wurden. 

Nebst mehreren äußerst seltenen Arten, wie z. B. Box 
lineatus, B l g r., Epinephelus rivulatus, Priacanthus arenatt-ts 
(bisher nur aus dem atlantischen Ocean bekannt) enthalten 

diese Sammlungen folgende als neu erkannte Formen: 
1. Gerres socotranus aus dem Brackwasserbecken Lebi:ne 

auf Socotra. Nahe verwandt mit Gerres acinaces BI k r. und 
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